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Zugrichtungen europäischer Wendehälse 1

Einleitung
Hintergrund der präsentierten Studie 
war der europaweite Rückgang der 
Wendehals-Populationen in den letzten 
Jahrzehnten, welcher auch in der Schweiz 
spürbar war. Unser Interesse liegt be-
sonders in der dem Rückgang zugrunde 
liegenden Populationsdynamik. Eine 
Änderung der Populationsgröße kommt 
zustande, wenn die Populationswachs-
tumsrate von 1 verschieden ist oder sich 
wesentlich verändert hat. Die Wachs-
tumsrate wird von den verschiedenen 
demographischen Parametern, nämlich 
Geburten- und Sterberate, wie auch Im-
migration und Emigration bestimmt. Ein 
veränderter Reproduktionserfolg oder 
eine veränderte jährliche Überlebensrate 
hat also zur Folge, dass sich die Popula-
tionswachstumsrate verändert. Falls die 
verschiedenen Populationsparameter 
bekannt sind, kann man mit Hilfe eines 
Populationsmodells mögliche Faktoren 
bestimmen, welche zu einem Populati-
onsrückgang geführt haben könnten.

Der Reproduktionserfolg kann durch ver-
schiedene Faktoren wie Konkurrenz um 
Ressourcen (z.B. Nahrung, Paarungspart-
ner, usw.) oder individuelle Qualität (z.B. 
Körperkondition) beeinflusst werden. 
Die jährliche Überlebensrate wird durch 

verschiedene Bedingungen im Brutgebiet 
sowie im Winterquartier bestimmt. Die 
Nahrungsverfügbarkeit spielt eine zen-
trale Rolle bei der Überlebensrate, sowohl 
im Brutgebiet, als auch im Winterquar-
tier. Studien haben gezeigt, dass schlechte 
Bedingungen im Winterquartier (z.B. 
Dürren im Winterquartier, welche die 
Nahrungsverfügbarkeit verringern) sich 
negativ auf die Überlebensrate auswirken 
können. Zusätzlich reduzieren Verluste 
während des Herbst- und Frühlingszugs 
die jährliche Überlebensrate (ausführliche 
Übersicht über limitierende Faktoren bei 
Zugvögeln in Newton 2004).

Der jährliche Reproduktionserfolg und 
die jährliche Überlebensrate lassen sich 
mittels statistischer Verfahren anhand 
von Beringungsdaten, Brutzahlen und/
oder Bruterfolg bestimmen. Will man 
hingegen den Einfluss der Bedingungen 
in den Überwinterungsgebieten auf Über-
leben und Reproduktion untersuchen, 
muss man wissen, wo die Tiere über-
wintern. Jedoch liegen die Kenntnisse 
über Winterquartiere und Zugverhalten 
teilweise noch im Verborgenen. Aus der 
Literatur ist bekannt, dass die Wendehäl-
se teils im Mittelmeerraum oder aber in 
den Savannen in West- und Zentralafrika 
südlich der Sahara überwintern (Glutz 

von Blotzheim & Bauer 1980). Weiter 
wird eine Zugscheide bei Wendehälsen 
erwähnt: westlich brütende Vögel ziehen 
über die iberische Halbinsel Richtung 
Süden, während östlich brütende Vögel 
über die Balkanhalbinsel in ihr Winter-
quartier fliegen (Glutz von Blotzheim 
& Bauer 1980). Mit der vorliegenden 
Arbeit wollten wir unsere Kenntnisse 
über die Zugwege und Winterquartiere 
der Wendehälse erweitern.

Eine gängige Methode zum Bestimmen 
der Winterquartiere von Zugvögeln ist 
eine Auswertung von Ringfunden. Ob-
wohl in Europa schon seit über hundert 
Jahren Wendehälse beringt wurden 
(> 20.000 Individuen), wurde bisher 
nie eine europaweite Auswertung der 
Funde dieser beringten Vögel durchge-
führt. Aus diesem Grund haben wir uns 
entschlossen die vorhandenen Ringdaten 
auszuwerten und formulierten folgende 
Fragestellungen: 
(1) Welches sind die allgemeinen 

Zugrichtungen der Wendehälse auf 
dem Herbst- respektive dem Früh-
lingszug? 

(2) Gibt es eine Zugscheide? 
(3) Wo überwintern Wendehälse?

Allgemein gilt bei Ringfundauswer-
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of hoopoe Upupa epops and wryneck Jynx torquilla: an analysis of European ring recoveries. Journal of Ornithology 150: 393-400
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tungen, dass bei der Interpretation der 
Resultate Vorsicht geboten ist, da einige 
Gefahren im Verborgenen liegen können 
(Perdeck 1977; Gauthier-Clerc 
& Le Maho 2001). Es stellt sich zum 
Beispiel die Frage, ob Ringfunde für eine 
Population wirklich repräsentativ sind, 
und ob sie die Wintergebiete widerspie-
geln. Ferner sollte man sich bewusst sein, 
dass Ringfunde immer mit „Meldefehlern“ 
behaftet sind. Ringfunde sind oft an 
Orten hoher ornithologischer Aktivität 
konzentriert (z.B. Beringungsstationen, 
Rastgebiete, Orte hoher Populationsdich-
ten) und stammen nur selten aus men-
schenleeren Gegenden. Somit muss die 
räumliche Verteilung der Ringfunde nicht 
mit der tatsächlichen räumlichen Ver-
breitung übereinstimmen. Zudem kann 
man Beringungsort und Fundort nur mit 
einer geraden Linie verbinden, welche 
nicht der wahren Zugroute entsprechen 
muss. Trotzdem liefern Ringfunddaten 
sehr präzise örtliche Informationen von 
Zugbewegungen (Norris et al. 2006).

Ringfunddaten, Auswertungen und 
Resultate
Aus der EURING-Datenbank und ein 
paar zusätzlichen Funden (Vogelwar-
te Sempach und Literaturangaben aus 
Glutz von Blotzheim & Bauer 1980) 
resultierten insgesamt 345 Ringfunde 
von Wendehälsen in der Zeitperiode 
zwischen 1914 bis 2005. Auf Grund von 
Selektionskriterien, wie die Genauigkeit 
des Funddatums und der Koordinaten 
des Fundortes, sowie einer Mindestdis-
tanz zwischen Beringungsort und Fund-
ort von 100km, wurden die Ringfunde 
aussortiert. Wir unterschieden zwischen 
Herbst- und Frühlingszug, wie auch 
zwischen Funden, welche in der gleichen 
Saison oder in einer späteren Saison 
gemacht wurden. Nach unseren Selekti-
onskriterien konnten wir insgesamt 146 
Ringfunde dem Herbst- und Frühlings-
zug zuordnen (Herbstzug: gleiche Saison 
n=83, spätere Saison n=38; Frühlings-
zug: gleiche Saison n=7, spätere Saison 

n=18). Die genaue Vorgehensweise der 
Datenselektion und der Auswertung kön-
nen in Reichlin et al. (2009) nachgele-
sen werden.

Die mittlere Herbstzugrichtung (Mit-
telwert ± Standardabeichung) von 
Wendehälsen, welche im gleichen Jahr 
beringt und gefangen wurden, betrug 
205,8 ±21,8° (Abb. 1a). Die Richtung 
war statistisch nicht verschieden von der 
mittleren Herbstzugrichtung von Ring-
funden, welche in einer späteren Saison 
gemacht wurden (Richtung: 209,8 ±55,5° 
[Abb. 1b]; t-test: t=-0,43, df=41,9, 
p=0,67). Die mittlere Zugrichtung für 
Wendehälse auf dem Frühlingszug betrug 
27,0 ±114,8° (Abb. 2). Es bestand eine 
signifikant negative Beziehung zwischen 
der geographischen Länge des Berin-
gungsortes und der Herbstzugrichtung 
(zikulär-lineare Regression, Batschelet 
1981; Abb. 3). Hingegen gab es keine 
Unterschiede zwischen den mittleren 
Zugrichtungen von Herbst- und Früh-
lingszug (Abb. 4).
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Abb. 1: Ringfunde von europäischen Wendehälsen auf dem Herbstzug, (a) beringt und gefunden in der 
gleichen Saison (n=83), (b) gefunden in einer späteren Saison (n=38). Der kleine Kreis auf der 
Karte stellt die Resultate des Rayleigh Tests dar, welcher auf eine bevorzugte Zugrichtung testet 
(Test Statistik 0,94 respektive 0,9, p<0,001). Der rote Pfeil zeigt die mittlere Zugrichtungen an 
(a: 205,8 ± 21,8°; b: 209,8 ± 55,5°). Die Linien verbinden den Beringungsort mit dem Fundort 
(Symbole). Quelle: nach Reichlin et al., 2009
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Abb. 2: Ringfunde von europäischen Wendehälsen 
auf dem Frühlingszug aufgetrennt nach 
Zeitpunkt des Fundes. Rayleigh Test Statis-
tik 0,69, p<0,001. Der rote Pfeil zeigt die 
mittlere Zugrichtung an (27,0 ±114,8°). 
Die Linien verbinden den Beringungsort 
mit dem Fundort (Symbole). Quelle: nach 
Reichlin et al., 2009
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Abb. 3: Herbstzugrichtungen aufge-
tragen in Abhängigkeit vom 
Längengrad des Beringungs-
ortes. Schwarze Symbole 
stehen für Funde aus der glei-
chen Saison (n=83), graue 
Symbole für Funde in einer 
späteren Saison (n=38). Die 
Linien zeigen die Regressions-
geraden der zirkulär-linearen 
Regression (Funde gleicher 
Saison [schwarz]: Schätzwert 
= 0,71, t=5,14, p<0,001; 
Funde späterer Saison [grau]: 
Schätzwert = 0,01, t=3,00, 
p=0,001) Quelle: nach 
Reichlin et al., 2009

Abb. 4: Häufigkeitsverteilung der 
Zugrichtungen von Früh-
lings- und Herbstzug. Die 
mittleren Zugrichtungen (rote 
Diamanten) unterscheiden 
sich nicht zwischen Frühlings- 
und Herbstzug (206,98° vs. 
207,02°; t=-0,003, df=27,8, 
p=0,9975), das heißt die 
Zugachsen sind gleich.

Diskussion
Die mittlere Herbstzugrichtung in 
Europa beringter Wendehälse zeigte 
Richtung Süd-Südwesten (Abb. 1). Dies 
war der Fall sowohl für Funde, welche 
in der gleichen Saison gemacht wurden, 
wie auch für Ringfunde einer späteren 
Saison. Der Beringungsort (Längengrad) 
der Vögel schien die Herbstzugrichtung 
ins Winterquartier zu bestimmen, d.h. 
es bestand eine graduelle Änderung der 
Zugrichtung von Süd-West nach Süd-
Ost je östlicher ein Wendehals beringt 
wurde (Abb. 3). Dies ist ein allgemein 
bekanntes Phänomen von europäischen 
Zugvögeln: westlich brütende Zugvögel 
ziehen in südwestlicher, östlich brütende 
Vögel in südöstlicher Richtung.

In den uns vorliegenden Ringfunden 
fanden wir keine Hinweise auf eine in 
der Literatur beschriebene Zugscheide. 
Es ist jedoch nicht auszuschliessen, dass 
eine solche Zugscheide im Gebiet weiter 
östlich (Osteuropa) bestehen könnte. Aus 
diesen Gebieten fehlen uns Ringfunde, 
so dass diese Hypothese nicht überprüft 
werden konnte. Ferner fanden wir keine 
Hinweise auf einen Schleifenzug, da die 
Zugachsen des Herbst- und Frühlingszu-
ges sich nicht voneinander unterschieden 
(Abb. 1, 2 und 4).

Es gab nur sehr wenige Funde in Nord-
afrika und keine südlich der Sahara. 
Auf Grund dieser Tatsache liessen sich 
nur sehr limitierte Aussagen über die 
Überwinterungsquartiere machen. Eine 
Extrapolation der Zugrichtungen könn-
te Hinweise auf den geographischen 
Längengrad des Winterquartiers liefern: 
Westzieher überwintern wohl im Wes-
ten, während Zentral- und Osteuropäi-
sche Vögel eher im Osten überwintern. 
Welche Tiere (Populationen) im Mittel-
meerraum überwintern und welche nach 
Afrika ziehen, ließ sich auf Grund der 
Datenlage letztlich nicht ergründen. Eine 
Möglichkeit dies herauszufinden bietet 
die Analyse von stabilen Isotopen in 
Federn (Hobson & Wassenaar 2008). 
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Diese Methode wird zurzeit von uns an 
Federn von Wendehälsen aus der Schweiz 
und Deutschland angewendet.
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